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Haushaltsrede 2023  

von Bürgermeister Klaus Missing  

  zur Einbringung am 22.12.2022  

in der Gemeindevertretung  

(es gilt das gesprochene Wort) 

 

Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 

 

lassen Sie mich, bevor wir in die Zahlenwerke zum Wirtschaftsplan für das Dienstleistungszentrum, den 
Haushalt und das Investitionsprogramm einsteigen, ein paar Vorbemerkungen machen. 

Die Situation in der Ukraine hat sich leider seit dem Jahresanfang für die Menschen dort nicht entscheidend 
verbessert. Weiterhin tobt der russische Aggressionskrieg ohne Rücksicht auf Verluste, unter bewusster 
Missachtung sämtlicher humanitärer Grundsätze durch Russland. 

Die Flüchtlingssituation hat sich z.Zt. auf hohem Niveau stabilisiert, aber der Winter hat gerade erst begon-
nen, die weitere Entwicklung ist nicht abzuschätzen. Wir haben bei uns Nieste mehr als 20 Neubürger aus 
der Ukraine. 

Die erheblich gestiegenen Preise in praktisch allen Lebensbereichen machen vielen Menschen auch hier zu 
schaffen, genau wie der Gemeinde Nieste auch. Wie sich dies weiter entwickeln wird, ist ebenfalls sehr un-
sicher, wir haben mit entsprechenden weiteren Preissteigerungen in der Planung reagiert.  

Auch darin liegt das größere Haushaltsvolumen begründet, genauso wie in den, laut der verschiedenen Prog-
nosen, zu erwartenden höheren Steuereinnahmen. Diesem Umstand ist es zu verdanken, dass es erneut 
gelang, einen ausgeglichenen Haushalt zu gestalten und die Ausgabensteigerungen zu kompensieren. 

Auch wenn man die Entwicklung der höheren Einnahmen auf den ersten Blick als positiv erachten könnte, 
so ist die finanzielle Situation unserer Gemeinde sehr angespannt. 

Dennoch wollen wir den Kopf nicht in den Sand stecken und werden nach vorne blicken und uns auch für die 
Zukunft rüsten.  

Wie wir es finanzieren, bleibt die größte Herausforderung. 

Wir wollen noch in diesem Jahr wieder in die Dorfentwicklung, dafür laufen bereits die Vorbereitungen und 
wir haben heute dazu die ersten Beschlüsse für die Dorfmoderation gefasst. 

Wir werden die Gespräche zum Hochwasserschutz forcieren, insbesondere auch mit den Anrainern im hes-
sischen und niedersächsischen Forst, denn Wasser, was dort gebunden wird, kommt nicht mehr bei uns im 
Ort an.  

Wir werden über weitere Siedlungsentwicklungen nachdenken. Dabei muss aber ganz klar im Focus stehen, 
macht das Sinn und welche Auswirkungen hat das auf die Infrastruktur wie KITA, Grundschule und Versor-
gung. 

Wir müssen uns gemeinsam mit dem Landkreis dem Thema Ganztagsschule widmen und die Situation in 
unserer KITA verbessern. Vielleicht wäre da ein Ansatz, etwas gemeinsam mit dem Landkreis auf den Weg 
zu bringen. 

Wir dürfen die vorbeugende Instandhaltung unserer Liegenschaften, Straßen und Spielplätze nicht aus den 
Augen verlieren und wir brauchen mittelfristig eine Lösung für die Kostenbelastung durch das NVZ. 
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Wir werden 2024/2025 eine neue Ortsdurchfahrt bekommen und müssen Bürgersteige und Nebenanlagen 
sanieren. Auch hier wird Kreativität für die Neugestaltung des Verkehrsraums gefragt sein, um entsprechend 
Förderungen zu bekommen. Dabei ist es wichtig, die Anlieger mit in die Planungen einzubeziehen.  

Es liegen also viele Aufgaben vor uns, packen wir es an.  

 

Wirtschaftsplan 2023 Dienstleistungszentrum 

Nachdem wir die Auflösung des Eigenbetriebes „Grimmsteig Touristik“ beschlossen haben, stelle ich Ihnen 
nun den Wirtschaftsplan für das Dienstleistungszentrum vor. 

Grundsätzlich sei vorangestellt, dass dieser Eigenbetrieb mit seinem Kernstück NVZ ein wesentlicher Bau-
stein in der guten Infrastruktur unserer Gemeinde ist. Mit dem Bau wurde seinerzeit eine erhebliche Wohn-
wertsteigerung für unsere Gemeinde erreicht. 

Dennoch stellt uns das NVZ vor große Herausforderungen was den Zuschussbedarf für die Finanzierung der 
Kredite betrifft. Die Mieteinnahmen tragen nicht die Finanzierung der Kredite. Unklare Verhältnisse zur Ab-
rechnung der Nebenkosten aus der Vergangenheit werden aufgearbeitet und fließen nach und nach ein.  

Der Wirtschaftsplan sieht Erträge von 191.400 € vor, dem gegenüber stehen Aufwendungen von 190.190 €, 
was einen leichten Gewinn von 1.210,00 € entspricht.  

Auf der Finanzierungsseite im Vermögensplan ergibt sich allerdings ein Finanzmittelfehlbetrag von 6.300,00 
€, der sich nicht durch wirtschaftliche Tätigkeit des Eigenbetriebes decken lässt. 

Zu berücksichtigen ist dabei, dass rund 80.000 € aus Haushaltsmitteln in den Eigenbetrieb fließen, einerseits 
zur Finanzierung des DGH, sowie zur Tilgung der Kredite für das NVZ. Hier haben wir noch eine Zinsbindung 
bis 2025. 

Weitere 15.000,00 € fließen als Miete für die Räumlichkeiten der Gemeindeverwaltung aus dem Haushalt in 
den Eigenbetrieb. 

Den Höchstbetrag an Betriebsmittelkrediten wollen wir mit 800 T€ festsetzen. Aktuell wird weiterhin eine 
Kreditlinie von 600 T€ aus den Kassenkrediten ausgeschöpft. 

Ertrag Eigenbetrieb Dienstleistungszentrum 
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Aufwand Eigenbetrieb Dienstleistungszentrum 

 

 

Für geplante Investitionen im Eigenbetrieb Dienstleistungszentrum ist eine weitere Kreditaufnahme vom 
71.000,00 € erforderlich. 

Finanzplan des Eigenbetriebes Dienstleistungszentrum 

 

Die Tilgungsleistungen in 2023 werden bei 121.400,00 € liegen. Diese Summe werden wir auch in den Folge-
jahren nicht erwirtschaften können.  

Das heißt, dass der Kostenzuschuss aus dem Haushalt der Gemeinde weiterhin hoch sein wird.   
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Geplante Investitionen im Eigenbetrieb Dienstleistungszentrum 

 

Trotz der angespannten Finanzierungslage, müssen wir in 2023 investieren. 

Zum einen wollen wir den Wohnraum im Haus Kaufunger Straße 1 wieder bewohnbar machen. Dafür sind 
80.000 € vorgesehen. Hier rechnen wir aber auch mit Zuschüssen, die sich im Bereich von 15.000,00 € be-
wegen werden. 

Um das DGH für die Vermietung attraktiver zu machen, werden wir in neues Geschirr und Gläser investieren. 
Dafür sind 5.000,00 € veranschlagt. Gleichzeitig benötigen die Räumlichkeiten Ausbesserungsarbeiten und 
einen neuen Farbanstrich, wofür wir 8.000,00 € in Ansatz gebracht haben.  

Soweit der Wirtschaftsplan für das Dienstleistungszentrum. 

 

 

Einbringung Haushaltssatzung, Haushaltsplan und Stellenplan für das Haushaltsjahr 2023 

Wie schon bereits erwähnt, war es in diesem Jahr nicht einfach, einen Haushalt aufzustellen, der das prog-
nostiziert, was auch möglicherweise sehr nah an der Realität ist. Zum einen ist es die unklare Situation bei 
den Energiekosten und der damit weiterhin verbundenen inflationären Entwicklung der Preise für Güter, 
Anlagen und Dienstleistung, zum anderen aber auch die Unklarheiten über mögliche Tarifabschlüsse im Öf-
fentlichen Dienst. Sind wir bei den letzten Haushaltsplanungen eher von moderaten Anstiegen von 2 bis 2,5 
% ausgegangen, so sind im vorliegenden Entwurf 5 % unterstellt, sowie 2,5 % für die Folgejahre.  

Auf Grund dieser Situation hat der Gemeindevorstand beschlossen, den Entwurf für den Haushalt 2023 in 
einer Haushaltskommission zu erarbeiten, bestehend aus Bürgermeister und Kämmerer, zwei Gemeindevor-
standsmitgliedern, sowie je zwei Vertretern von SPD und CDU und einem Vertreter der UWN. 

Für mich waren es durchweg gute Diskussionen, die letztendlich in dem nun vorliegenden Haushaltsentwurf 
mündeten. 

Darüber hinaus ist es ein weiterer Baustein einer kollegialen Zusammenarbeit über alle Gremien hinweg, 
gemeinsam für Nieste das zu erarbeiten, was Nieste braucht.  

Die finanziellen Spielräume dafür sind gering, aber dazu werde ich in den nachfolgenden Ausführungen noch 
einiges darstellen.  
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Eckdaten Haushaltssatzung 

Der Haushaltsplan 2023 weist im Ergebnishaushalt ein ordentliches Ergebnis i.H.v. 14.925 € aus, welches sich 
aus der Differenz der ordentlichen Erträge i.H.v. von 4.079.835 € und der ordentlichen Aufwendungen i.H.v. 
4.064.910 EUR € errechnet. 

Das außerordentliche Ergebnis ist mit plus 100 € abgebildet. 

Im Finanzhaushalt verbleibt der Saldo der Ein- und Auszahlungen der laufenden Verwaltungstätigkeit im ge-
samten Planungszeitraum im positiven Bereich.  

Unter Hinzuziehung der Zahlungsmittelflüsse aus Investitionen und Finanzierungstätigkeit ergibt sich für das 
Jahr 2023 eine leichte Unterdeckung von -36.756 €.  

Im Gesamtsaldo der vier zu planenden Haushaltsjahre verbleibt auch unter Berücksichtigung der Tilgungs-
leistungen aus dem Hessenkassengesetz ein Überschuss, so dass ein Haushaltssicherungskonzept nicht er-
stellt werden muss. 

Die Liquidität bleibt in den Planungsjahren, wie bereits in den Vorjahren, gesichert. Nach dem jetzigen Stand 
ist eine andauernde Inanspruchnahme des Kassenkredites mit einer Kreditlinie von 315.000 € , analog der 
Vorjahre, nicht zu erwarten. Zum Abfangen von Spitzenbelastungen kann eine kurzfristige Nutzung allerdings 
nicht ausgeschlossen werden.  

Somit ist auch die Voraussetzung des § 106 Abs. 1 Satz 2 HGO erfüllt, der vorzuhaltende Liquiditätspuffer 
wird sichergestellt. 

Eine Änderung der Steuerhebesätze für die Grund- und Gewerbesteuer ist nicht geplant. Der Hebesatz für 
die Gewerbesteuer bleibt bei unverändert 450 %, der für die Grundsteuer A und B bei 750 %. 

 

Einnahmen Ergebnishaushalt 
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Ausgaben Ergebnishaushalt 

 

 

 

Kostenarten zusammengefasst 

Interessanter ist es natürlich, wenn man die Kostenarten einmal zusammengefasst darstellt: 
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Die Umlagen, die die Gemeinde aus Steuermitteln an Land und Landkreis zu zahlen hat, sowie die Personal-
kosten machen bereits 77 % der Ausgaben unserer Gemeinde aus. Weitere 19,21 % sind der Aufwand für 
Energie, Sachkosten, Entsorgung, Mieten, Leasing, Lizenzen, Porto, Telefon und Gemeindeblatt. 

In Summe also rund 96,21 % der Ausgaben, die wir nur sehr gering oder gar nicht beeinflussen können. Dies 
gilt insbesondere für die rund 40 % Personalkosten, da wir Personal nur auf dem vertretbaren bzw. gesetzlich 
vorgeschrieben Mindestmaß, wie z.B. bei für die Betreuungszeit in der KITA, beschäftigen. 

 

Finanzausgleich 

Der Finanzausgleich zwischen dem Land Hessen, den Landkreisen und den Kommunen, ist seit vielen Jahren 
bei weitem nicht mehr ausreichend, um insbesondere den Kommunen eine ausreichende Finanzdecke zu 
bieten, die für die Wahrnehmung ihrer Pflichtaufgaben noch auskömmlich ist. 

Freut man sich einerseits auf Steuereinnahmen und Schlüsselzuweisungen von rund 3.357 T€, so kommt 
ganz schnell die Ernüchterung, wenn davon 1.519 T€ direkt an den Landkreis für die Kreis- und Schulumlage 
gehen. Zieht man dann von den verbleibenden 1.838 T€ noch die Personalkosten von rund 1.597 T€ ab, 
verbleiben gerade mal rein aus Steuermitteln rund 240 T€ zur Finanzierung der übrigen Kosten. 

Auf die Grund- und Gewerbesteuer gehe ich zu einem späteren Zeitpunkt noch einmal ein.  

 

 

Personalkostenentwicklung 

Die dargestellte Grafik zeigt die Entwicklung der Personalkosten in unserer Gemeinde: 

Personalkosten KiTa     724.400 17.83 % der Kosten 

Personalkosten Verwaltung   655.536 16,13 % der Kosten 

Personalkosten Bauhof   223.400     5,5 %   der Kosten 

Die Personalkosten in Höhe von rund 1,6 Mio. € bilden den größten Ausgabenbereich. Diese sind für die 
Gemeinde praktisch kaum zu beeinflussen, da sie von den Tarifverträgen abhängig und sinnvolle Einsparun-
gen nicht zu erzielen sind.  

Für die Beschäftigten im TvÖD wurden für 2023 Tarifsteigerungen von 5 % angenommen.  
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Für die Folgejahre wurde mit einer jährlichen Steigerung von 2,5 Prozentpunkten gerechnet. Abzuwarten 
bleibt dabei allerdings die weitere Entwicklung der Inflation, die sich auch auf die Tarifabschlüsse auswirken 
wird.  

 

 

KITA Kosten /Erträge / Zuschussbedarf 

Der Zuschussbedarf aus Steuermitteln für die KITA erwarten wir für 2023 bei 400 T€. Die gesetzlichen Vor-
gaben für die Kinderbetreuung lassen hier keinen Spielraum zu. Über die Jahre wird sich dieser Zuschussbe-
darf nicht grundsätzlich ändern. 

Dennoch ist zu bemerken, dass bei Gesamtkosten von 818 T€ lediglich rund 312 T€ als Zuwendungen vom 
Land für die Sicherstellung der kostenlosen Betreuungszeiten von 6 Stunden zu erwarten sind. Auch diese 
Zuwendung deckt die Kosten für eine tägliche, gesetzlich zustehende kostenlose Betreuungszeit bei weitem 
nicht. 

Wer die Kapelle bestellt muss sie auch bezahlen gilt für das Land Hessen seit langem nicht mehr. 
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Entwicklung Grund- und Gewerbesteuer 

 

Erfreulich hat sich die Gewerbesteuer im Vergleich zu 2021 rund verdoppelt und wir erwarten für 2023 Ein-
nahmen von rund 227 €.  

Die Grundsteuer wird nach Anhebung der Hebesätze in 2022, für 2023 mit rund 437 T€ zu Buche schlagen. 
Das sind mit gerade 660 T€ die Steuern, die wir als Kommune direkt beeinflussen können und die auf Grund 
unsere Gemeindegröße, keine große Hebelwirkung erzielen, auch wenn wir die Hebesätze weiter anheben 
würden.  

 

Eine weitere Anhebung der Hebesätze sieht der Haushaltsentwurf nicht vor.  

Ein Hebesatzvergleich mit anderen Kommunen hinkt zu mindestens bei der Grundsteuer. So zahlt im Dur-
schnitt ein Kasseler Grundbesitzer bei einem Hebesatz von 490 % deutlich mehr Grundsteuer, als ein durch-
schnittlicher Grundbesitzer in Nieste mit einem Hebesatz von 750 %. 

 

Entwicklung der Umlagen 

Für 2023 erwarten wir in Summe keine Anhebung der Kreis und Schulumlage, die derzeit bei 51 % liegt.  

Bei stabiler prozentualer Umlage, steigen jedoch die realen Beiträge, da diese sich am Steueraufkommen 
der Kommune bemessen, und diese in 2023 steigen. 
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Stellenplan 

Neben dem Bürgermeister sind im Stellenplan in der Verwaltung weitere 4,6 Stellen vorgesehen, die sich 6 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter teilen. 

Darüber hinaus 1,99 Stellen bei den Reinigungskräften, die sich auf 3 Mitarbeiterinnen verteilen, sowie im 
Bauhof 4 Stellen mit 4 Mitarbeitern. 

In der KITA sind 10,1 Stellen geplant, die sich derzeit 13 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter teilen.  

 

Soweit meine Ausführungen zur Haushaltssatzung mit Haushaltsplan, sowie Stellenplan für das Haushalts-
jahr 2023 

 

Investitionen 

Der Investitionsplan für 2023 teilt sich erneut in zwei Teile, da nicht alle für 2022 geplante Investitionsvor-
haben in dem Jahr durchgeführt werden konnten. Im Investitionsplan wurden somit 235.500,00 € Investiti-
onen aus dem Jahre 2022 in das Jahr 2023 übertragen, die im laufenden Jahr nicht umgesetzt werden konn-
ten. Dies liegt u.a. auch an einer sehr engen Personaldecke in der Verwaltung, die diese Investitionen auch 
entsprechend planen und umsetzen müssen. 

Für das Jahr 2023 schlagen wir weitere Investitionen in Höhe von 209.090,00 € vor. Insgesamt also Investiti-
onen von 444.590,00 €. Es handelt sich um Investitionen, die zum einen nach wie vor dem „Unterhaltungs-
stau“ geschuldet sind, gesetzlichen Anforderungen Rechnung tragen müssen, Beschlusslagen der Gemein-
devertretung vorausgegangen sind und in der Bürgerschaft diskutierte Themen als Grundlage haben. 

Alle Investitionen müssen über Fremdmittel (Kredite) finanziert werden. 

Obwohl gesetzlich nicht dazu verpflichtet, wurden diese Maßnahmen in die Finanzplanung für das Jahr 2023 
mit eingearbeitet, um dem Anspruch der Transparenz gerecht zu werden und eine realistische Darstellung 
des Finanzhaushaltes zu gewährleisten. 

Die überwiegenden Investitionen betreffen Anschaffungen bzw. (Bau-) Maßnahmen, die sich nicht (mehr) 
aufschieben lassen, ohne die Substanz zu gefährden (z.B. Jugendclub, Kita, Friedhof) oder die Arbeitsfähig-
keit bzw. –Qualität stark einschränken würden (z.B. Maßnahmen Bauhof, Kita). 

Mit der Umstellung auch der verbliebenen Straßenbeleuchtung auf LED wird ein weiterer Spareffekt erwar-
tet. Ggf. sind für die Umstellung noch Fördermittel zu generieren. 

Wie bereits im Vorbericht für 2022 angekündigt, werden in diesem Planungsjahr erstmalig Kosten für den 
Ausbau bzw. für die Planung des Ausbaus der Landesstraße 3237 berücksichtigt (48.600,00 €). 
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Aus 2022 übertragene Investitionen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bei den Spielplätzen hatten wir 2022 nur 20.000 € geplant. Auf Grund bisheriger Gespräche möchten wir 
weitere 10.000 €, somit 30.000 € einplanen. 

Die 15 Hundekostbeutelspenderstationen sind beauftragt. Es verbleibt ein Restinvest von 3.000 € für die 
Aufstellung und Installation  

 

Für 2023 geplante Investitionen 

Produkt Bez  Maßnahme Betrag 

Bauhof  Feuerwehr / Bauhof allgemein 10.000,00  

Bauhof  Ersatz Caddy 35.000,00  

Bauhof  2xAufsitzmäher mit Fangkorb 10.000,00  

Zivil- und Kata-
strophenschutz 

 
Aufbau Notfallmaterialien ink. USV, 
Funkgeräte, Sat-Telefon, Feldbetten 
etc 

10.000,00  

Jugendarbeit  Bauliche Modernisierung Jugendclub 2.000,00  

Jugendarbeit  Bau Überdachung 1.500,00  

KITA  Außenanlagen Kita (Gerätschaften, 
Terrasse) 

15.000,00  

KITA  Sitzgruppe rund 990,00  

KITA  3 Materialschränke mit 16 Fächern 1.650,00  

KITA  3 Stiefelkakteen für 25 Stiefel 1.350,00  

KITA  allg. GWG, jährlicher Bedarf 3.000,00  

Räumliche Pla-
nungs- und Ent-
wicklungsmaß-
nahmen 

 Dorfmoderation Eigenanteil 5.000,00  

Gemeindestra-
ßen 

 LED Beleuchtung Straßen 40.000,00  

Gemeindestra-
ßen 

 Aus-/Neubau L3237 OD Nieste, Ge-
meindeanteil (6,75%) 

48.600,00  

Friedhof  Zaunherstellung (teilw.)+Pflaste-
rung+Tor Halle 

20.000,00  

Tourismus  Niester Riese Skulptur Ersatz 5.000,00  
  Gesamt 209.090,00  

 

 

 

Maßnahme Betrag 

Gestaltung Glascontainer 5.000,00  

Neuausstattung Spielplätze 30.000,00  

Sonstige Betriebsausstattung 25.000,00  

Hundekot-Beutelspender und Abfallbehäl-
ter 

3.000,00  

Lizenzen, DV-Software 10.000,00  

Digitales Straßenzustandskataster 15.000,00  

Unterhaltung Straßen 50.000,00  

Hochwasserschutz - Hydrologisches Ge-
samtkonzept 

70.000,00  

Sanierung Wanderweg Bleichwiesen 17.500,00  

Ortseingangsschilder 10.000,00  

Gesamt 235.500,00  
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Liebe Kolleginnen und Kollegen, 

liebe Bürgerinnen und Bürger, 

soweit meine Ausführungen zum Haushalt und zu den geplanten Investitionen. Bleibt mir zum Schluss zum 
viel in der Bevölkerung diskutierten Thema Steuereinnahmen noch ein paar kurze Anmerkungen mitzuge-
ben, die die ein oder andere Diskussion zu „wozu zahle ich eigentlich Steuern“, erübrigt.  

 

Erste Anmerkung: 

„Der Zuschussbedarf an Steuermitteln im Bereich der KITA liegt bei rund 400.000 €, die Einnahmen aus der 
Grundsteuer betragen 443.000,00 €.“ 

Zweite Anmerkung: 

„Die Steuereinnahmen aus der Einkommensteuer betragen 1.438.100,00 €, an Umlagen an Land und Land-
kreis sind 1.519.000 € zu zahlen“ 

Dritte und letzte Anmerkung: 

„Von 3.357.400,00 € bleiben nach Abzug der Umlagen 1.837.800,00 € von denen allein 1.597.347 € Perso-
nalkosten zu tragen sind, somit verbleiben 240.453 € an Steuermitteln für die restlichen Aufgaben.“ 

 

Der Finanzausgleich für die Kommunen muss reformiert werden. Der Bund stellt Mittel dem Land zur Verfü-
gung. Das Land kappt diese und leitet nur einen Teil davon an die Kreise und die Kommunen weiter, die dann 
zusehen müssen, wie sie mit den Finanzmitteln zurechtkommen.  

Dennoch blicken wie nach vorn und ich freue mich auf ein hoffentlich erfolgreiches Jahr 2023, mit einem 
ausgeglichenen Haushalt, den die Gemeindevertretung am 26.01.2023 in der Gemeindevertretung beschlie-
ßen will. 

 

Ihr Bürgermeister 

Klaus Missing 


